
Literaturbericht.

Ja h rb a c h  der N atu rw issenschaft 1908—1909. 24. Jahrgang 
461 S. und 27 Abb., herausgegeben von J. Plaßm ann. Herder- 
Bche Verlagsbuchhandlung, Freiburg i. Br. 1909. — Dasselbe 
25. Jahrgang. 452 S. und 32 Abb., ebenda 1910.

D ie  vo rliegenden  B linde des b ek an n ten  H erd ersch en  Ja h rb u ch es  unter­
rich ten  aberm als in  g em ein v ers tän d lich er an d  o b je k tiv e r WeiBe ü b er die je ­
w eiligen  F o rtsc h ritte  a u f  allen  G ebieten  d e r N atu rw issenschaften . Von den 
fü r  G eographen  w ich tig en  A b sch n itten  seien d ie  ü b e r M eteorologie fvon E. 
K l e i n s c h m i d t ) ,  A n th ropo log ie , E th n o lo g ie  u n d  U rg esch ich te  (von F. B irk -  
n e r ) ,  M ineralog ie und G eologie (von H . S t r a m m e  fü r  1906/9 u n d  T h . W eg - 
n e r  fü r  1909/10) und  ü b e r L än d er- und  V ö lk erk u n d e  (von J . W i r t h  für 
1908 9 und  H. S c h o t t e  fü r  1909/10) besondere  g en an n t. F re ilich  handelt es 
eich h iebei n ic h t um erschöpfende L ite ra tu rb e r ic h te , auch  n ich t einm al um 
W ü rd ig u n g  a lle r  im  betreffenden  J a h re  ersch ienenen  w ich tigeten  W erke; 
s te ts  w erden  n u r  gew isse F ra g e n  h erausgegriffen , zu deren  L ösung  das Be­
ric h ts ja h r  b e ig e trag en  h a t, w ie z. B. L u fte le k tr iz itä t , W ette rp ro g n o se , rezente 
S ch ich tb ildung , A u fb a u  d e r A lpen, d e r H o h en  T a tra , perm ische Eiszeit* 
zonares W a n d e rn  d e r G eb irg sb ild u n g  etc. E rg eb n isse  d e r physikalisch-geo- 
graphiBchen F o rsch u n g  sin d  u n te r  „L än d erk u n d e11 u n te rg e b ra c h t, wie z. B. 
B rü ck n e rs  U n te rsu ch u n g  Über die T h e rm ik  d e r A lpenseen. F re ilich  bleiben 
a u f  diese W eise  w ich tige  R e su lta te  dieses F orschungszw eiges, w ie z. B . solche 
geom orpholog ischen  u n d  g lazia lgeo log ischen  In h a lte s  u n b erü ck sich tig t. Viel­
le ich t en tsch ließ t sich  d ie  R ed ak tio n  d e r H e rd ersch en  J a h rb ü c h e r  zu einer 
Ä n d eru n g  u n d  M odern isierung  d e r A n o rd n u n g  des M ateria ls  in  dem nnge- 
d eu te ten  S inne, w odurch  d ie  „ Ja h rb ü c h e r“ auch  a u f  geographischem  G ebiete 
zu v e rläß lich en  N achsch lagew erken  w erden  könn ten . F. M-

U ntersuchungen  zu K ants p hysischer G eographie. Von 
Dr. Erich A dickes. Tübingen, Verlag J. B. C. Mohr. Groß­
oktav, 344 S.

D em  V erfasser, d e r m it d e r H e rau sg ab e  von  K a n ts  handschriftlichem  
N ach laß  fü r  d ie  K an ta u sg a b e  d e r kg l. P reu ß isch en  A kadem ie d e r W issen­
sch aften  b e tr a u t ist, fiel auch  die A u fg ab e  zu, K a n ts  V o rlesu n g stä tig k e it auf 
dem G eb ie te  d e r physischen G eograph ie  k la rzu leg en .

H iezu d ienen ihm  eine  R eihe von  B lä tte rn  aus dem N achlasse, die 
R inksche  V orlesu n g sau sg ab e  sowie 23 K o lleg ienhefte , abgesehen von der 
L ite ra tu r , w elche Bich an  K an ts  V orlesungen  u n m itte lb a r anschließt.
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p e r  Text des Buches stellt dementsprechend eine eingehende textkriti- 
he Untersuchung dar, die m it allen M itteln der philologisch-historischen 

Methode durcbgeführt wird.
P a s  E rgebn is b ild e t eine Q uellengenealog ie (S. 96 und  282), w elche 

Birei P ik ta tte x te  K nn ts a ls G ru n d lag e  d e r vo rh an d en en  N ach- und  A bsch rif­
ten sowie fre ieren  U m arb e itu n g en  nachw eist. D ie m eisten  der le tz te ren  ge­
hören den siebziger und  a c h tz ig e r J a h re n  des 18. Ja h rh u n d e r ts  an.

P e n  G eographen  in te re ss ie r t v o r allem  der zw eite  T e il d e r U n te r­
suchungen, w elcher den ä lte ren  P ik ta t te x t  ü b er d ie  A b sch n itte  E u ro p a  
und Amerika sam t Q uellennachw eis v o rfü h rt. D er A u to r zeigt, daß  K an t 
für den u rsp rüng lichen  D ik ta t te x t ke inerle i L ite ra tu r  aus der Z e it nach  

herungezogen h a t und  sich  in  e iner W eise an seine G ew ährsm änner 
(namentlich B üsching) ansch ließ t, die m it d e r heu tigen  A uffassung  von  der 
Selbständigkeit eines akadem ischen  L eh rv o rtrag es  n ic h t v e re in b a r is t. In  
gleicher W eise le ide t die F orm  an  dem M angel in d iv id u e lle r G esta ltu n g .

D ie geographischen  E rgebnisse  seiner U n tersuchungen  h a t d e r V erfasser 
als B eigabe des D ok to renverzeichn isses d e r T ü b in g e r  philosophischen F a ­
k u ltä t fü r  1907 u n te r  dem T ite l:  „K an ts A nsich ten  ü b e r G eschichte und 
Bau der E rd e “ gesondert veröffen tlich t. A. Meijinev.

Karl D irscherl: Die A nfänge einer w issenschaftlichen
Seen künde. Münchener Geographische Studien, 25. Stück. Th. 
Ackermann, München 1911.

D er V erfasser h a t  re c h t w ertv o lle  D a ten  ü b er alles, was in d e r  Z eit 
Tom A usgange des M itte la lte rs  b is zu r W en d e  des 18. J a h rh u n d e rts  von den 
drei Seen: G enfer, B oden- u n d  Z irk n itze r  See b e k a n n t w urde, zusam m en­
gestellt. F re ilich  w ürde m an n ach  dem allgem ein  g eh a lten en  T ite l w ohl eine 
um fassendere A b h an d lu n g  e rw arten , die alles, waB im m er a u f Seen B ezug  
hat, sam m elt und  d a ra u s  das „W issenschaftliche“ k ritis c h  ausschält. D och 
eine solche A b h an d lu n g  b eab sich tig t der V erfasser n ic h t; e r b e sch rän k t sich 
Bowohl zeitlich  — A lte rtu m  und  M itte la lte r w erden  in  d e r E in le itu n g  ab g e­
tan — als auch räu m lich  eben a u f  je n e  drei Seen.

D er 1. A b sch n itt b r in g t D a ten  ü b er räu m lich e  A usdehnung . H iebei 
hätte eine Z usam m enste llung  d e r v e rsch iedenen  E rg eb n isse  im  V erg le ich  zur 
tatsächlichen A usdehnung  (m etrisches SyBtem) den G ra d  d e r G en au ig k e it 
übersichtlich  gezeig t. Im  zw eiten  A b sch n itt ü b er T iefenm essung  w erden  
einige der e rs ten  M ethoden an g efü h rt, fe rn e r ein ige  M eßergebnisse, denen 
zum T eil ebenfalls  d e r V erg le ich  m it den  w irk lich en  feh lt. D ann  w ird  k u rz  
der V eränderungen  d e r Seehecken  ged ach t, und  in  einem  v ierten  A b sch n itt 
über die N iveau sch w an k u n g en  gesprochen , w obei w ohl den versch iedenen  
Märchen ü b er den Z irk n itze r  See zuviel K aum  gesch en k t w ird . H ie ra u f  fol­
gen in teressan te  A ngaben  ü b e r B a th o th e rm o m etrie  u n d  ü b er die B estim m ung 
der abso lu ten  H öhe. L e tz te re  sind  jed o ch  n u r  vom  G enfer See a n g e fü h r t; 
ob d iesbezüglich  von den b e id en  an d eren  v o r d e r to p o graph ischen  L an d es­
aufnahme etw as b e k a n n t w u rd e  o d er n ich t, is t n ich t e rw äh n t. V on F a rb e  
und D u rch sich tig k e it is t n a tu rg em äß  w enig  zu b erich ten . D er A b sch n itt 
Aber die K a rto g rap h ie  b e g n ü g t sich  d e r k u rzen  F assu n g  des G anzen  en t­
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sprechend, vielfach nur mit Aufzählungen. Vom formalen Standpunkt 
noch zu erwähnen, daß ein Inhaltsverzeichnis erwünscht wäre.

D ie  v o rlieg en d e  A rb e it b ie te t einen w ertv o llen  Ü b erb lick  ü b er die 
F o rtsc h ritte  in d e r E rk e n n tn is  d e r d rei Seen u n d  w ird  allen, d ie  eich mit 
d e r G esch ich te  d e r S eenkunde  befassen, ein d an k en sw erte r B ehelf sein. M

Max M ayr: M orphologie des Böhm erwaldes. Landeskund­
liche Forschungen, herausgegeben von der Geographischen Ge­
sellschaft in München. Heft 8. München 1910. Mit drei Karten­
beilagen.

D iese A rb e it b r in g t einen w illkom m enen B e itra g  zu r K enn tn is der Zu- 
s tän d e  im B öhm erw alde, besonders in  seinen w estlichen und  südlichen 
T eilen . Sie lie fe r t eine an sch au lich e  und  g enaue  S ch ilderung  d e r Gesteine 
und  des L an d sch aftsb iid ee  sowie d e r H ohl- u n d  VoUfqprmen desselben. R echt 
b ra u c h b a r  is t d as K a p ite l Über n u tzb a re  M inera lien  u n d  d ie  G eschichte des 
B ergbaues. E in en  sehr b re iten  R aum  n im m t d ie  D a rs te llu n g  der klim atischen 
und  h y d ro g rap h ish en  V erh ä ltn isse  des G eb irges ein , die ebenso w ie die Bil- 
d ungsgeech ich te  des F lu ß n e tze s  m anch  in te re ssan te  G edanken  des A utors 
o ffenhart. In  d e r  Fo lge w erden  die m orpholog ischen  E rsch ein u n g en  der Reihe 
n ach  besprochen und  an B eisp ielen  illu s tr ie rt. G leich  ausführlich  behandelt 
d e r A u to r die V erg le tsch eru n g  des B öhm erw aldes im  Z usam m enhänge m it 
den  k le in en  Seen u n d  deren  K arn ischen . R ech n e t m an  zu a ll dem  noch die 
le ich t faß lich e  D ars te llu n g  u n d  d ie  V erm eidung  a llzu  v ie le r technischer A us­
d rücke, so k an n  m an diesen  B e itra g  zu r K en n tn is  des lan g e  vernach lässig ­
ten  B öhm erw aldes als b ra u c h b a r  u n d  in te re ssan t b eg rü ß en . E ine Isotherm en- 
u n d  eine Iso h y e ten k a rte  sow ie e in  A u ssch n itt aus d e r  K a rte  von Südw est­
deu tsch lan d  (1:250000) b ild en  d ie  A u ss ta ttu n g  d e r A rb e it. L .  P u f f e r .

Mario B arra ta : La catastro fe  sism ica Calabro Messinese. 
1. Band, 426 S. und 30 Taf., 2. Band (Atlas), 36 Taf. „Societa 
geografica Italiana“, Rom 1910.

V or kurzem  is t d e r a n  d ie  ita lien isch e  geograph ische  G esellschaft ge­
ric h te te  B e rich t ü b er d ie  fu rc h tb a re  K a ta s tro p h e  vom  2S. D ezem ber 1908 er­
schienen, d u rch  die M essina u n d  das geg en ü b erlieg en d e  R eggio in  T rüm m er 
g e leg t w urden. D er e rs te  T e il des T ex tb an d es  b esch re ib t in  g ro ß er A usführ­
lich k e it die W irk u n g en  des E rd b eb en s in M essina se lb st m it B erücksich ti­
g u n g  d e r d u rch  frü h ere  E rd b eb en  an den g le ichen  O b jek ten  w ahrgenom m enen 
B eschäd igungen , ferner in  d e r  w eiteren  U m geb u n g  von  M essina, im  übrigen 
Sizilien und  a u f  den b e n ach b a rten  Inseln , an d e r k a lab risc h en  G egenküste, 
und  zw ar im  T e rr ito r iu m  von R eggio  und  in  den  P ro v in zen  C atanzaro  und 
C osenza.

D er zw eite  T e il e n th ä lt zu n äch st eine S ta tis tik  d e r zers tö rten  G ebäude 
n ach  O rtschaften , des an g e rich te ten  m aterie llen  Schadens (ca. 600 Mill. Lire) 
u n d  d e r v e rn ich te ten  M enschenleben (ca. 60.000, w o rin  d ieser Katastrophe in 
d e r N euzeit und  in I ta lie n  n u r das E rd b eb en  von  1693 in  C a tan ia  und  Sy­
ra k u s  nahekom m t) \ er b e sch re ib t sodann  F o rm  u n d  A usdehnung  d er m akro-
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geisinisc^611 Zone, d ie  eich a ls eine  von N o rd n o rd o st n ach  S üdsüdw est ge­
treckte, z irk a  5000—6000 km* g ro ß e  E llip se  m it e in e r g roßen  AchBenlänge 

Ton ¿>00 km d a rs te ll t;  fe rn e r Z e itp u n k t, D a u e r, R ic h tu n g  u n d  A r t  des 
H auptstoßes an  den einzelnen Ö rtlich k e iten , die g le ich ze itig  a u ß e rh a lb  des 
gchätt ergeb ie tes b eo b ach te ten  m ikroseism ischen A ufzeichnungen , d ie  B eob­
achtungen ü b er u n te rird isch e  G eräusche, vo ran g eh en d e  u n d  beg le iten d e  E r­
scheinungen, ü b er E rd b eb en  a u f  dem  F e s tla n d  und  das V erh a lten  d e r Yul- 
fcone, von denen n u r  d e r  S trom boli eine  v e rs tä rk te  T ä tig k e it  zeig te, u n d  g ib t 
endlich ein V erzeichnis d e r n ach  dem  H au p ts to ß  b is zum  gänzlichen  E rlö ­
schen der S ch ü tte rp e rio d e  (M ärz 1909) e rfo lg ten  S töße. E in  w e ite re r A b ­
schnitt b eh an d elt W irk u n g  UDd V e rb re itu n g  des g le ich ze itig  e in g e tre ten eu  
Seebebens; ein V erg le ich  m it den  g ro ß en  K a ta s tro p h en  frü h e re r  J a h re  e rg ib t 
keine seism ologischen Ä h n lichkeiten , w ed er m it 1763, noch m it 1694 un d  
1905. E in kurzes S ch lu ß w o rt b e to n t den  tek ton ischen  C h a ra k te r  des B ebens 
und seine B eziehungen zu den H a u p tb ru c h lin ie n  von K a la b rie n  und  S izilien.

F. M.

Phüippson, Dr. A lfred: R eisen und F orschungen  im w est­
lichen E ieinasien . 1. Heft. 104 S. mit 8 Bildertafeln und einer 
geologischen Karte (1:300000). Gotha, Justus Perthes. Erg.- 
Heft 167 zu „Petermanns Mitteilungen“.

H ierm it beg innen  d ie  au sfü h rlich en  D arleg u n g en  ü b e r die vom  V er­
fasser in den Ja h re n  1900, 1901, 1902 u n d  1904 au sg e fü h rten  R eisen  im  w est­
lichen K leinasien , w elche ü b e r E m p feh lu n g  des unv erg eß lich en  F e rd in a n d  
v. R ichtbofen vom  K u ra to r iu m  d er H erm an n  u n d  E lise , geh. H eckm ann- 
W entzel- S tiftu n g  d e r K gl. A kadem ie  d e r W issen sch aften  zu B erlin  e rm ög­
licht w urden. D ie  R eisesch ild eru n g en  d e r E in le itu n g  sin d  ungem ein  leb en d ig  
and lassen erkennen , w as fü r  S chw ierigkeiten  zu ü b erw in d en  w aren , d ie  sich 
vor allem a u f das V e rh a lten  der osm anischen R e g ie ru n g  g ründen , w elche, 
an sta tt e rfre u t zu sein, daß  T e ile  des R eiches e in e r w issenschaftlichen  E r­
forschung a u f K osten  a n d e re r  un terzogen  w erden so llten , alle  e rdenk lichen  
Hem m ungen versuch te , w ovon R efe ren t Belbst se in e rze it zu erzäh len  v e r­
mochte. L a u n e n h a ftig k e it u n d  M iß trau en  sp ie len  dab e i d ie  H aup tro lle . Im m er 
g laub t m an, es h an d le  sich um  S p io n ag ea rb e it; d ie Id e e  se lbstlo ser F o rsch u n g  
ist den L e u te n  u n faß b ar. Im m er sind  eB po litische R eg u n g en , die a lles be­
einflussen. M an w ar m it Ö sterre ich  g e rad e  n ic h t ganz zufrieden  u n d  hem m te 
den R eferen ten  in  seiner A rb e it, m an  sah  e in  W ö lk ch en  das V erh ä ltn is  zu 
D eutschland trü b e n  und  m an w a rf  P h ilip p so n  P rü g e l zw ischen d ie  F üße, 
bis sich die B erlin e r R eg ie ru n g  fö rd e rn d  einm ischte.

D ie R eiserou teneinze ichnangen  a u f  d e r K a rte  lassen  erkennen , w elch 
große A rb e it d e r V erfasser g e le is te t h a t. E s  w äre  n u r  zu w ünschen, wenn 
diese E inzeichnungen  d eu tlich e r h e rv o r tre te n  w ürden , a ls es a u f diesem  ers ten  
K arten b la tte  d e r F a ll ist, d a  m an  sie se lb st m it d e r L u p e  n ich t ganz le ich t 
verfolgen kann . G erad e  diese E inze ichnungeu  sin d  von  g ro ß er W ich tig k e it, 
weil sie erkennen  lassen, wo sich  d ie  K a rte  a u f  ta tsä c h lic h e  B eo bach tung  
gründet, w as fü r  sp ä te re  F o rsch er von  höherem  In te re sse  is t, weil sie d a ra u s  
erkennen, wo sie im b e tre ten e  R eisegeb ie te  finden.
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D er R eisende b a t in  K leinasien  in 416 R eise tagen  n ich t w eniger als 
8100 km  zurück  g eleg t. Am  engsten  is t das Netz der R eisew ege im Bereiche 
d e r pergnm eischen L an d sch aft, im G ebiete  des K aikosflusses; diese geuauere 
B eg eh u n g  w ürde es dem V erfasser m öglich  m achen, ge rad e  dieses merk 
w ü rd ig e  G eb iet in einem  v ie l g rö ß eren  M aßstahe zu r D a rs te llu n g  zu briugea 
w as w ir üb rig en s v ie lle ich t im w eiteren  V erlau fe  d e r P u b lik a tio n en  erhoffen 
dü rfen . Im  nörd lichen  T eile  des K a rten b la tte s , w estlich  des AiseposHussea 
finden sich  keine  R outen  eingezeichnet, e r is t a u f  G ru n d lag e  der V orgänger 
k o lo rie rt w orden. Im  O sten des gen an n ten  F lusses kom m t m an au f weitere 
R outenm aschen, die dan n  im  südöstlichen  T eile  w ieder v ie l enger werden.

D ie reiche, beinahe ü berre iche  A u srü stu n g  des R eisenden erm öglichte 
ihm , d ie  k a rto g rap h isch e  und ' vo r allem  die h ypsom etrische  A rb e it zu pffe. 
gen, doch h a t er, w ie w ir d ies von ihm gew ohn t sind , auch  ethnographische 
und  k u ltu re lle  V erhältn isse  b e rü ck s ich tig t und  die k lim atischen  E rfahrungen  
z u r  D a rleg u n g  g e b ra c h t und  fü r  seine N achfo lger d an k en sw erte  W inke über 
seine A rt zu re isen  gegeben.

Seine H au p ta u fg a b e  b lieb  d ie  geologische B eo b ach tu n g , deren  Resul­
ta te  in  d e r schönen K a rte  zu ü b erb lick en  sind . D ie herrschenden  V erhält­
nisse sind  ü b erau s v erw ickelte . Sie w ürden  sich, n ach  unm aßgeb licher Mei­
nung  des R eferen ten , noch besser erkennen  lassen, w enn  die W ah l der Farben 
au sd ru ck sv o lle r w äre. Es sin d  n ic h t w eniger als 24 versch iedene B ildungen 
z u r D a rs te llu n g  g eb rach t, w as fü r  die K a rte n h e rs te llu n g  eine große Sorg­
fa l t  e rfo rd erte , die j a  auch  au fgew endet w urde, w as n ic h t un te rsch ä tz t w er­
den soll. D ie R e in h e it des D ru ck es is t g e rad ezu  b ew underungsw ürd ig  und 
m ach t dem K arto g rap h isch en  In s ti tu te  alle  E hre. W ie  ganz anders aber 
w ürde d ie  K a rte  w irken , w enn z. B. die andesitischen  G esteine und die alten 
F o rm atio n en  m a rk a n te r  h e rv o r tre te n  w ürden . Ich  h ab e  m ir du rch  Bleistift- 
schraffen diese Ü b e rs ich tlich k e it v erm ehrt. Schon e in  in tensiveres Karmin 
h ä tte  d a  g u t g ew irk t — doch freuen  w ir uns d e r K a rte  w ie eie ist, und 
suchen w ir eine V o rste llu n g  des A ufbaues zu gew innen.

W ir  ersehen, d aß  von  a lten  B ild u n g en  d as G ran itg eb irg e  des Kosak 
m it seinem  m erk w ü rd ig en  H ochbecken  im  Südw esten  u n d  dem angrenzenden 
M aderas D a g  m it den  G lim m erschiefern  im N ord o sten  und  d e r G rauw acken- 
um säum ung im  Südosten  eine  a lte  Scholle b ilde t. E in e  zw eite findet sich im 
N orden  u n d  re ich t vom  S ü d u fer des M arm aram eeres q u er aus N ordosten 
gegen Südw esten  b is n ah e  an  den G olf von A d ram iti. G lim m erschiefer und 
T o ng lim m ersch iefer sp ielen  d ie  H au p tro lle ; ä lte re  K a lk e , Schiefer und  G rau­
w acken b ilden  im  N orden  die U m säum ung, aus d e r e inzelne G ranitvorkom m ­
nisse au ftauchen . E in  a ltes G ran itm assiv  b ild e t den  K ap u  D ag, die merk­
w ürd ige fas t in su la re  H a lb in se l nö rd lich  von K yzikos.

R äum lich  noch  g rö ß ere  F läch en  des L an d es  bestehen  aus den aDdesi- 
tischen  G esteinen. E ine H au p tm asse  e rfü llt den g anzen  N ord  westen und deckt 
w ohl auch m it je n e r  von  A iv ad jy k , eine G ran itm asse  im  O sten umsäumend, 
im  Z usam m enhänge b is an den M uselim kanal ¿nördlich von  M ytilini (Lesbos) 
reichend. In  w eite r E rs tre c k u n g  k an n  m an die A n d esite  auch vom K nrndag, 
dan n  a ls w estliche U m säum ung  des K o sak g ran ite s , ü b er d as Östlich davon 
liegende E rzg eb irg e  von B a lia  M aden und östlich  von  A k m ak  D ere  (Gonen 
T schni) b is in  d ie  Gegend von G önen verfo lgen , also  aus Südsüdw est nncb
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rlnordost ziehend. Schollen von Trias und Karbonkalken, die sich bis in 
1. des Manjas-Göl finden, trennen es von den östl. Andesitmaasen, welche,
d,ichlicher mit andesitischen und rhyolithischen Tuffen verbunden, von Nor­
den wo sie an Marmore, Grauwacken und eine Granitmasse angrenzen, über 

likeser un(j ¿ie große r Schwein mlandsebene“, bis über das oberste Kai- 
ebiet hinaus sich ausdehnen. Weite Andesittuffgebiete finden sich auch 

.. d|-ch vom mittleren Eaikoseinbruchsboden. Das geologische Alter der 
¿odesitdurcbbrüche konnte Philippson  z. B. in der Gegend Büdlich von 
Gelembe im obersten Einbruchbecken des KaikoB (Bakyr Tschai) feststellen, 
ln diesem sowie in dem breiten Talbecken („Talmuschel“) von Kerasin, im 
Becken von Bnlikeser, am Gönen-Tschai-Unterlaufe, im Becken Avunia, 
im Skaman derb ecken, bei Aivadjyk und südlich vom Bakyr Tschai finden 
sich jungtertiäre Binnenseeablagerungen. Diese jungen Ablagerungen sind 
vielfach gestört, zum Teil steil gefaltet, zerstückt, zwischen ältere Gesteine 
förmlich eingefaltet, mit Einbrüchen und, z. B. in jenem erstgenannten Becken, 
derartig mit Andesitblöcken und Tuffen verbunden, daß man an eine Gleich- 
alterigkeit der Andesitdurchbrüche, ja zum Teile sogar an noch spätere
Durchbrüche denken kann.

Von den Kalksteinschollen entziehen sieb bislang viele einer genaueren 
Altersbestimmung; manche sind mit grauwackenartigen Gesteinen verbunden, 
von einigen aber, ähnlich so wie bei den lange bekannten öBtlich von Balia- 
Maden, ließ sich karbones oder permokarbones Alter nach Fossilienfunden 
funden feststellen. So in dem Kalkgebirge von Kisseköi un der Mündung des 
Bakyr Tschai' (Kaikos), am Madaras Tschai, südwestlich von Ivrindi und bei 
Örkütler am Akmas Dag (7 Stunden nordöstlich von Pergamon).

Die zum Teile sehr weitgehenden Störungen der jungtertiären Boden­
ahlagerungen und das geringe Alter der gewaltigen Andesitdurchbrüche 
lassen erkennen, daß die tektonischen Bewegungen des Landes sich bis in 
das jüngste Tertiär und darüber hinaus vollzogen haben, eine Schlußfolge­
rung ähnlich jener, zu welcher Neumayr und andere für den Archipel ge­
kommen sind.

Aus der überreichen Menge von Beobachtungen des inhaltsreichen 
BucheB konnte nur das eine oder andere hervorgehoben werden. Wir kön­
nen nur lebhaft wünschen, daß dem Verfasser vergönnt sein möge, sein 
großes Werk glücklich der Vollendung entgegenzuführen. Zu dem schönen 
Beginne herzlichste Beglückwünschung. Franz Toula.

Einiges über W eltausstellungen . Prag 1911. Druck und Ver­
lag von Heinrich Mercy Sohn. — Geschenk Sr. k. u. k. Hoheit 
des Durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs L udw ig  Salvator.

Es ist diesmal nicht ein geographisches Thema, das der Durchlauch­
tigste Autor behandelt, sondern ein volkswirtschaftliches, an dem er das 
lebhafteste Interesse nimmt, nämlich die Veranstaltung von Weltaus­
stellungen. Nirgends kommt — wie er bemerkt — der friedliche Wettkampf 
der Nationen mehr zur Geltung als bei solchen Expositionen, bezüglich wel­
cher der Herr Erzherzog, der die wichtigsten derselben in den verschiedenen 
^  elüeilen besuchte, auf Grund der gewonnenen Erfahrungen mit der ihm
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eigentümlichen Gründlichkeit umfassende Ratschläge erteilt. Nichts entgehtseiner Beobachtung, seinem Blicke. Ausstellungen sollen belehrend undf(j ' 
dernd wirken. Um das Interesse an Weltausstellungen nicht zu schmäl 
und den Produzenten und Industriellen nicht fortwährend bedeutende Au®! 
lagen zu verursachen, ist es nach Ansicht des Durchlauchtigsten Auto 
geboten, ein gewisses System in diesen Veranstaltungen eintreten zu lasset  ̂
Es würde sich empfehlen, nicht häufiger als alle drei Jahre eine solche 
Ausstellung zu veranstalten, aber immer tunlichst in einer Stadt eines 
anderen Staates. Weiters empfiehlt der Herr Erzherzog möglichst einfache 
billige Bauten, keine prunkvollen Portale und Dekorationen, dafür aber die 
Errichtung von einem oder zwei hervorragenden Objekten, welche als 
dauernde Erinnerung zu verbleiben hätten, wie dies z. B. in England mit dem 
Bau des Cristal palace in Sydenbam der Fall ist. — Mit welcher Gründ­
lichkeit der hochverehrte Autor das Ausstellungswesen erfaßt, beweist der 
Umstand, daß er von der Anlage der Baulichkeiten an bis zur Ventilation 
und Reinigung der Ausstellungsräume alles in den Kreis seiner Beobach­
tungen zieht und nach allen Richtungen, insbesondere über die Feuersgefahr 
bei Ausstellungen und die Mittel, dieselbe zu verringern, wertvolle Ratschläge 
erteilt. — Auch über das Arrangement der ausgestellten Objekte, über die 
Methoden der Aufstellung, über das Offnen, Schließen und Lüften der Räume, 
über die Anlage der Restaurationen sowie der zur Ausstellung führenden 
Trams . . . werden praktische Winke erteilt. Erzherzog Ludwig Salvator, 
der das gesamte Ausstellungswesen gründlich erfaßt und studiert hat, ist ein 
warmer Freund der internationalen Ausstellungen, deren großen Vorteile 
vom wirtschaftlichen Gesichtspunkte aus er eingehend erörtert. Aber nicht 
nur aus volkswirtschaftlichen Rücksichten befürwortet der hohe Autor das 
periodische Veranstalten von Weltausstellungen, sondern auch aus idealen 
Motiven. Er verspricht sich nämlich von dem gegenseitigen Sichkennenlernen 
der verschiedenen Völker die besten Resultate. Vorurteile und vorgefaßte 
Meinungen werden schwinden, gegenseitiges Mißtrauen wird erlöschen und 
an dessen Stelle gegenseitige Wertschätzung treten, kurz die friedenför­
dernde Wirkung der Weltausstellungen wird immer mehr zur Geltung 
kommen, zumal gegenwärtig von so vielen beachtenswerten Seiten friedliche 
Tendenzen angestrebt werden. Wenn der Herr Erzherzog bemerkt, daß die 
segensreiche Wirkung der Völkerverbindungen nicht genug betont werden 
kann, und daß allen, welche die Veranstaltung von Weltausstellungen und 
dadurch diese friedensfördernde Aktion unterstützen, die Dankbarkeit der 
Menschheit verdienen, so schließen wir uns diesen erhebenden Worten voll­
ständig an und sprechen auch dem Durchlauchtigsten Verfasser den ergeben­
sten Dank aus, daß auch er zugunsten der Veranstaltung von Weltaus­
stellungen seine gewichtige Stimme erhoben hat im Hinblicke auf die zivili­
satorische, menschenverbindende und friedensfördernde Wirkung derselben-

D r .  G a l l i n a .
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